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Zeit: 40 Minuten 
 
 
Hinweis: Die erreichbare Punktzahl ist bei jeder Aufgabe angegeben. 
 Die Aufgaben müssen nicht in der vorgegebenen Reihenfolge gelöst werden. 
 Wird in einer Aufgabe eine bestimmte Anzahl von Antworten verlangt, ist die 

vorgegebene Anzahl verbindlich. Die Antworten werden in der aufgeführten 
Reihenfolge bewertet. Überzählige Antworten werden nicht bewertet. 

 
 
Hilfsmittel: Taschenrechner netzunabhängig 
 
 
Notenskala Maximale Punktezahl: 23 
 22 - 23 Punkte  =  Note  6 
 20 - 21.5 Punkte  =  Note  5,5 
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 13 - 14.5 Punkte  =  Note  4 
 10.5 - 12.5 Punkte  =  Note  3,5 
   8.5 - 10 Punkte  =  Note  3 
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   3.5 -   5.5 Punkte  =  Note  2 
   1.5 -   3 Punkte  =  Note  1,5 
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 Anzahl Punkte 

 maximal erreicht 

 
Aufgabe 1 
 
Um 7.30 Uhr gehen Sie zu Frau Keller ins Zimmer. Sie ist schon wach und sagt:  
„Ich weiss nicht, wo ich bin und was für ein Tag ist!“. 
 
Kreuzen (x) Sie an, mit welchen Handlungen Sie Frau Keller örtliche und zeitliche 
Orientierung geben können. 
 

Handlung Das tue ich Das tue ich nicht 

Ich sage ihr, dass sie im Blumenheim ist 
und zeige ihr die Zeit auf der Zimmeruhr. 

  

Ich sage ihr, dass sie jetzt zuerst ins Ba-
dezimmer kommen soll und, dass sie spä-
ter dann schon wieder weiss, wo sie ist. 

  

 

1 

 

 
Aufgabe 2 
 
Sie ziehen Frau Keller im Bett die Stützstrümpfe an. Sie will von Ihnen wissen, 
wieso sie diese engen Strümpfe anziehen muss. 
 
a) Antworten Sie ihr, welche Wirkung die Stützstrümpfe haben. 

 

 

 

 
b) Worauf achten Sie beim Anziehen von Stützstrümpfen? Nennen Sie zwei Merk-

punkte. 
 

  

  
 

1 
 
 
 
 
 
 

1 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Übertrag 3  
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 Anzahl Punkte 

 maximal erreicht 

Übertrag 3  

 
Aufgabe 3 
 
Während sich Frau Keller am Lavabo wäscht, wollen Sie die Kleider bereit legen. 
Sie fragen Frau Keller, was sie anziehen möchte. Sie antwortet Ihnen: „Das ist mir 
völlig egal.“ 
 
Kreuzen (x) Sie an, was Sie tun und was Sie nicht tun. 
 

Handlung Das tue ich Das tue ich nicht 

Weil es Frau Keller egal ist, wähle ich die 
Kleider aus. 

  

Ich zeige Frau Keller eine Auswahl an 
Kleidern und lasse sie wählen. 

  

 

1 

 

 
Aufgabe 4 
 
Bevor Sie Frau Keller zum Morgenessen begleiten, waschen Sie sich die Hände. 
Sie sehen, dass die Haut Ihrer Hände trocken und rissig ist.  
 
Kreuzen (x) Sie an, was Sie tun oder was Sie nicht tun und begründen Sie Ihre Ant-
wort. 
 

Handlung Das tue ich Das tue ich nicht 

Ich creme sofort meine Hände ein.   

Begründung 

 

 

1 

 

Übertrag 5  
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 Anzahl Punkte 

 maximal erreicht 

Übertrag 5  

 
Aufgabe 5 
 
Im Speisesaal begleiten Sie Frau Keller an den Tisch und holen am Buffet ein Stück 
dunkles Brot, Butter und Konfitüre. Sie bringen ihr das Essen an den Tisch. Sie wis-
sen, dass Frau Keller allgemein zu wenig trinkt. 
 
Was können Sie tun, damit Frau Keller schon beim Morgenessen mehr Flüssigkeit 
zu sich nimmt? Beschreiben Sie vier Massnahmen in je einem Satz. 
 

 Ich…  

   

 Ich…  

   

 Ich…  

   

 Ich…  

   
 

2 

 

 
Aufgabe 6 
 
Sie machen sich Gedanken, weil Frau Keller nicht essen will. 
 
Kreuzen (x) Sie an, welche Aussagen zum Thema Essen im Alter richtig oder falsch 
sind. 
 

Aussage richtig falsch 

Alte Menschen benötigen weniger Energie als Erwach-
sene 

  

Auch bei völliger Ruhe braucht der Mensch Energie – 
für die Atmung, Herzmuskulatur usw.  

  

Wer so viel isst und trinkt, wie sein Körper benötigt, der 
nimmt weder zu noch ab 

  

4-6 kleinere Mahlzeiten pro Tag sind für ältere Men-
schen besser verträglich als 3 grosse Mahlzeiten.  

  
 

2 

 

Übertrag 9  
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 Anzahl Punkte 

 maximal erreicht 

Übertrag 9  

 
Aufgabe 7 
 
Eine halbe Stunde später isst Frau Keller das Brot. Sie sagt Ihnen, dass sie nicht 
gerne dunkles Brot habe, sondern lieber weiches Weissbrot wie Weggli. Sie doku-
mentieren das im Pflegebericht und machen am Rapport den Vorschlag, dass Frau 
Keller am nächsten Morgen selber am Buffet etwas auswählen kann. 
 
Was sind generell die Vor- und Nachteile von Buffet oder Tellerservice? Nennen Sie 
je einen Vorteil und einen Nachteil:  
 

Speiseverteilsysteme Vorteile Nachteile 

Buffet, Selbstbedienung   

Tellerservice   

 

2 

 

 
Aufgabe 8 
 
Frau Keller sitzt in ihrem Zimmer und schaut ein Fotoalbum an. Sie setzen sich zu 
ihr hin. Dabei sehen Sie, dass Frau Keller auf der Haut an der Handoberfläche einen 
roten Fleck, eine Rötung hat. Sie denken zuerst an eine Entzündung. 
 
Nennen Sie zwei weitere Entzündungszeichen der Haut. 
 

  

  
 

1 

 

Übertrag 12  
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 Anzahl Punkte 

 maximal erreicht 

Übertrag 12  

 
Aufgabe 9 
 
Sie leiten Ihre Beobachtung weiter. Die Vorgesetzte sieht sich die Rötung an und 
will jetzt von Ihnen noch wissen, ob Sie die Schichten der Haut aufzählen können. 
 
a) Beschriften Sie die drei Hautschichten. 

 

 
 

1  

2  

3  

 
b) Sie fragt Sie auch noch nach den Funktionen der Haut. 

 
Zählen Sie zwei Funktionen der Haut auf. 
 

  

  
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

1 
 
 
 
 
 
 
 
 

1 

 

Übertrag 14  

1 

2 

3 
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 Anzahl Punkte 

 maximal erreicht 

Übertrag 14  

 
Aufgabe 10 
 
Am Nachmittag haben Sie den Auftrag, mit Frau Keller eine Aktivierung durchzufüh-
ren. Sie machen sich dazu Gedanken. 
 
a) Kreuzen (x) Sie an, welche Aussagen zum Thema Aktivierung richtig, welche 

falsch sind. 
 

Aussage richtig falsch 

Aktivierung heisst, jemanden zu einer Tätigkeit motivieren.   

Stricken und Nähen ist für alle älteren Frauen geeignet.   

Ältere Menschen sind nicht mehr gerne aktiv.   

Aktivierung soll den Klienten ein gutes Gefühl vermitteln.   

 
b) Welche Aktivität schlagen Sie Frau Keller vor? Nennen Sie zwei Vorschläge und  

begründen Sie, wieso Sie diese Aktivitäten für Frau Keller ausgewählt haben. 
 

Vorschlag für Aktivierung Begründung 

 

 

 

 

2 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

2 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

Übertrag 18  
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 Anzahl Punkte 

 maximal erreicht 

Übertrag 18  

 
Aufgabe 11 
 
Sie begleiten Frau Keller jetzt zum Bett. Dabei sehen Sie Zahnpasta auf ihrer Jacke 
aus Wolle. 
 
Wie reinigen Sie den Zahnpastaflecken auf der Wolljacke? Nennen Sie zwei Mög-
lichkeiten. 
 

  

  

  

  
 

1  

 
Aufgabe 12 
 
Frau Keller kann nicht gut einschlafen. Die Nachtwache hat berichtet, dass sie im-
mer lange wach liegt. 
 
Welche zwei Massnahmen können Sie Frau Keller bei Einschlafproblemen vor-
schlagen? 
 

  

  
 

1 

 

 
Aufgabe 13 
 
Frau Keller liegt im Bett und Sie verabschieden sich von ihr. Beim Händeschütteln 
drückt Ihnen Frau Keller eine 10-Franken-Note in die Hand und sagt: „Sie sind so 
eine Liebe, nehmen Sie das, ich schenke Ihnen das!“ 
 
Was tun Sie? 
 

 

 
 

1  

Übertrag 21  
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 Anzahl Punkte 

 maximal erreicht 

Übertrag 21  

 
Aufgabe 14 
 
Bevor Sie nach Hause gehen, bespricht die Berufsbildnerin mit Ihnen noch den heu-
tigen Arbeitstag.  
 
a) Sie haben Frau Keller gepflegt und mit ihr gesprochen. 

 
Welche nonverbalen Kommunikationsarten haben Sie bei ihr gebraucht? Nen-
nen Sie zwei Beispiele. 
 

  

  

 
b) Wichtig ist der Berufsbildnerin, die Haltung einer AGS. 

 
Wann haben Sie die folgenden Haltungen bei Frau Keller gezeigt? Machen Sie 
je ein Beispiel. 

 

Haltung AGS Beispiel 

Ich war einfühlsam.  

Ich habe die Eigenständigkeit 
der Klientin gefördert. 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

1 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

1 

 

Total 23  
 


